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Zum Gewerbegeſetz. 


Die Geſetze, welche aus unſerem 
Reichstage hervorgegangen ſind, laſſen 
faſt alle ihre Enſtehungsart erkennen. 
In allen dieſen Geſetzen iſt zwar das 
Verlangen der Gegenwart nach freier 
Entwickelung anerkannt, aber die alten, 
mit dieſem Verlangen in Wiederſpruch 
ſtehenden Geſetze und Verordnungen, ſind 
nicht für aufgehoben erklärt, fie bleiben, 
mögen jie mit dem Geiſte der neuen Ge- 
ſetze vereinbar ſein oder nicht. So das 
neue Gewerbegeſetz. Daſſelbe ſcheint Ge- 
werbefreiheit zu proklamiren, aber das 
Conceſſionsweſen bleibt, wie es war, und 
die Ausführungsverordnung des Handels- 
miniſters vom 24. v. Mts. ſucht auch das 
Innungs- und Prüfungsweſen in alter 
Form zu erhalten. Da dieſe Verordnung 
vielfach die Anſicht hervorgerufen hat: 
„es bleibt Alles beim Alte,“ ſo erſcheint 
ein näheres Eingeheu auf dieſe ſo wich— 
tige Frage geboten. 

Nach den bisherigen Geſetzen war 
Meiſter- und Geſellen-Werden von einer 
Prufung abhängig; ein Meiſter oder Ge- 
felle ohne Prüfung exiſtirte vor dem Ge- 
ſetze nicht. Wenn nun nach dem neuen 


Geſetz die Prüfungen aufgehoben ſind, 


jo giebt es ferrer vor dem Geſetz weder 
Meiſter noch Geſellen, ſondern nur Nr- 
beitgeber und Arbeitnehmer, und da das 
Geſetz weder Meiſter noch Geſellen kennt, 
ſo müßten auch alle Beſtimmungen über 
Meiſter und Geſellen gefallen fein und 
es mußten an ihrer Stelle die allgemei⸗ 
nen, geſetzlichen Beſtimmungen über Ar⸗ 
beitgeber und Arbeitnehmer treten. Dieſe 
Folgerungen giebt aber die Verordnung 
vom 24. v. M. nicht zu, denn nach der⸗ 
ſelben ſollen von den alten Veſtimmun⸗ 
gen nur diejenigen aufgehoben ſein, welche 
dem Wortlaute des neuen Geſetzes zu: 
wider find; was dieſes Geſetz nicht aus: 
drücklich aufgehoben hat, bleibt beftehen. 
So ſoll das Innungsweſen durch das 
neue Geſetz nicht betroffen fein, es follen 
die Innungen mit ihren Prüfungen und 
mit ihrer Abhängigkeit von den Behör⸗ 
den beſtehen bleiben. Aber durch Auf- 
hebung der Prüfungen iſt den Innungen 
die Lebensader durchſchnitten. Nur die 
Prüfungen und in deren Folge das Frei⸗ 


ſprechen zu Geſell und Meiſter gab bis- 


der den Innungen Bedeutung und brachte 
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ihnen Geld ein. Hören die Prüfungen 
auf, fo ſterben die alten Innungen all⸗ 


mählig hin, kein Meiſter kann ihr Leben 
Maſchinennägel bei ihrem Geſchäfte hät 


erhalten. i 
Jedermann kann heute Brot backen, 

Stiefel machen, Häuſer bauen u. dergl., 

ohne einer Innung anzugehören und 


ehne eine Prüfung abgelegt zu haben, 


wer Brod, Stiefel, Bauten aut und preis- 
würdig Be.ftell, wird Abſatz finden. 
Wozu ſoll er einer Innung "beitreten, 
ſich examiniren laſſen und dafür Geld 
bezahlen? Etwa um ſich Innungsmeiſter 
nennen zu dürfen? Das Publikum hat 
ſich nie um die Prüfung gekümmert, es 
wird ſich auch in Zukunft an diejenigen 
Handwerker wenden, welche gut und billig 
arbeiten, gleichviel ob ſie einer Innung 
angehören oder nicht. Die alten Innun⸗ 
gen haben für Erreichung des ihnen 
durch § 104 der Gewerbeordnung vor⸗ 
geſchriebenen Zweckes, Förderung der 
gemeinſamen gewerblichen Intereſſen, ſo 
gut wie nichts gethan. Eine Beaufſich⸗ 
tigung der Ausbildung und des Betragens 
der Lehrlinge und Geſellen ($ 104. 1.) 
beſtand nur dem Namen nach, denn jeder 


Meiſter bildete und nutzte Lehrlinge und 


Geſellen jo aus, wie er wollte, insbe: 
ſondere ift an die in den meiſten Gand- 
werken übliche Behandlungsweiſe der 
Lehrlinge zu erinnern: dieſe arme Bur⸗ 
ſchen wurden vom Meiſter, Meiſterin und 
Geſellen zu allem möglichen benutzt, ihre 
Ausbildung war Nebenſache; die Innung 
kümmerte ſich darum nicht, ſie zog bei 
Aufnahme der Lehrlinge und bei deren 
Freiſprechung Geld ein, das Uebrige über: 
ließ ſie jedem Meiſter. Ferner iſt es mit 
den Kranken-, Sterbe-, Hulfs und Spar⸗ 
kaſſen der Innungen ($ 104. 2.) entwe- 
der ſchlecht beſtellt oder ſie exiſtiren gar 
nicht, und endlich iſt von einer Fürferge 
für die Wittwen und Waiſen der In: 
nungsgenoſſen (§ 104. 3.) nur höchſt fel- 
ten die Rede. Die einzige ſtarke Seite 
der Innungen beſtand darin, daß ſie den 
Behörden viel zu ſchreiben gaben; ſchon 
jetzt, wo die alten Innungen unter Lei⸗ 
tung der Behörden noch beſtehen bleiben 
können, wird ſo manches Buch Papier 
weniger beſchrieben werden und die Re⸗ 
gierung in Marienwerder kann ein paar 
Beamte entlaſſen, denn die fo beliebten 
Denunciationen der Handwerker wegen 
Verſtoßes gegen die Gewerbeordnung wer⸗ 


1868, 


p Snfertiontgebühren für die. dreigefpalten: 
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den wohl aufhören müſſer. Als vor einem 


Jahre in einer Stadt 3 Nagelſckmiede, 
die in Folge des niedrigen Preiſes der 


ten verhungern müſſen, kleine Schmiede⸗ 
und Schloſſerarbeiten anfertigten, da trat 
das Schloſſer⸗ und Schmiedegewerk ta 
gegen auf; ihr, Vorrecht war verletzt 
Magiſtrat, Regierung, Polizeianwalt und 
Gericht wurden in Bewegung geſetzt, und 
möglicherweiſe erkennt letzteres noch auf 
Strafe; „aber ! die Nagelſchmiede können 
jetzt ungeſtört Wagen, beſchlagen und 
Schlöſſer machen, wenn fie es nur ‚vers 
ſtehen und Abſatz finden. Die alten In⸗ 
nungen können von nun ab nur noch ein 
Scheinleben führen,“ Niemand wird fie 
bedauern als diejenigen Meiſter, welche 
mit dem Aufhören ihrer geſetzlichen Vor⸗ 
rechte das Handwerk fur vernichtet hal- 
ten. Aber der alte Zunftzopf macht nicht 
das Glück des Handwerks aus, er war 
der freien Entwickelung der Menſchen im 
Wege, er mußte fallen Wenn die alte 
Innung nicht im Stande war, die ge⸗ 
meinſamen gewerblicher Intereſſen zu 
fördern, ſo vermochte ſie auch nicht, die 
Einflüſſe der Concurren ı der Fabriken 
von dem Handwerk abzuwehren. Der 
Schloſſer denuncirte den Nagelſchmidt, 
weil er ihn in feinem Vorrechte bes 
ſchränke, aber er mußte ſtill ſein, wenn 
Fab rikſchlößer maſſenhaft und zu einem 
Preiſe verkauft werden, bei dem er nicht 
beſtehen konnte. Das Handwerk iſt rück⸗ 
wärts gegangen trotz Prüfungen, Innun⸗ 
gen und Vorrechte. Durch das Fort⸗ 
fauen von alle dem wird das Ganze ge⸗ 
winnen, wenn auch einzelne Meiſter Nach⸗ 
theile haben werden. Es giebt z. B. 
viele Meiſter, die ſich nur davon erhalten, 
daß Lehrlinge 3 — 5 Jahre bei meiſt 
kümmerlicher Koſt für fie arbeiten muſſen; 
dies wird aufhören, die freie Concurrenz 
wird dafür ſorgen. Der Handwerker⸗ 
fiant wird erſt dann feine wahrhaften 
Intereſſen zu fördern vermögen, wenn 
er die Anſorderungen der Zeit erkannt 
und die Fortſchritte der Induſtrie nug- 
bar gemacht haben wird Dazu gehört 
Bildung und dieſe „geht unſeren Hand⸗ 
werkern im Allgemeinen ganz: ab. Lie 
meiſten Meiſter haben nichts gelernt und 
wollen nichts lernen, ſie wiſſen nach ihrer 
Meinung genug denn fie ſind za Ge⸗ 
werksmeiſter; fie lejen nichts — miele 


N 


* 


> 


kernel. um leſen — und lachen ver⸗ 
achtlich, wenn fe von den Bildungs ver⸗ 
enen hören, elhe die Handwerker ri- 
feret Städte gegründet haben. Bildung 
ik die Looſung der Zeit, wer fie nicht 


verſteht oder ihr nicht folgen will, ijti 


verloren. Die Vorrechte, welche das alte 


Geſetz dem Handwerkerſtande gab, haben 


dieſem geſchadet; in ihrem Gefolge mwa: 
ren Dunkel und geiſtige Trägheit. Das 
neue Geſetz, wenngleich es nicht wirkliche 
Gewerbefreiheit- bringt, hebt jene Vor⸗ 
rechte auf, in Folge deſſen wird ſich ſehr 
bald eine geiſtige Regſamkeit unter den 
Handwerkern zeigen und es werden freie 
Innungen — Genoſſenſchaften — eni: 
ſtehen, welche das erreichen werden, was 
die arten Innungen nicht erreichten, näm⸗ 
lich wirkliche Förderung der gewerblichen 
Intereſſen ihrer Genoſſen. 


An 12 d. M. hit der Konig 
An Freitag wird 


Berlin. 
feine Kir in Eus beendet. 


er Wlesbabe i beſa hei, um u. A einer Geund⸗ 


ſteinlegung zum Militairkrankenh as beizu 
wohnen und am Sonntag ſich nich Homburg 
begeben 

Es wird mitgetheilt, daß die Berathung 
über die Beſchrä kung exploſiver Geſchoſſe, 
wel he au 13. October in Petersburg eröff iet 
werden fol, auf den Wunſch des Königs Wil: 


heli auf alle Arten dieſer Waffen ausgedehnt 


werden fol. Der ruſſiſche Vorſchlag iſt be: 
kanntlich bei feinem Bekan itwerden mit ſehr 
getheilten Empfindungen aufgenommen und 


man kann auch heute noch keine größeren Er⸗ 


— 


Feuilleton. 


Bilder aus dem ſiebentägtgen Kriege. 


Bon Guſtav Quade. 
I. 
Vater und Sohn. 


Glaube mir, erzählte mir mein Freund 
Adolph S., welcher im deutſchen Kriege von 
1866 erſt als Unteroffizier dann als Land 
wehrlieutenant mitgefochten, es war mir durch⸗ 
aus nicht leicht um's Herz, als ich bei der 
Mobilmachung im Frühjahr 1866 die unglück⸗ 
ſelige Ordre erhalten hatte und nun wieder 
einmal die Freuden des Militairlebens koſten 
ſollte. Meinem Vater wäre es ein Leichtes ge⸗ 
weſen, mich von dieſer Verpflichtung zu re⸗ 
klamiren, denn er war krank und ſchwach und 
ich war fein einziger Sohn. Aber er ſagre: 
Daus Vaterland bedarf deiner nothwendige; als 
ich, mein Sohn, bleibe alſo deinem Könige 
treu, jetzt wo er deines Armes ſo dringend 
bedarf! Das waren die entſcheidenden und 
zugleich die letzten Worte, die ich aus ſeinem 
Munde vernahm, denn als ich aus Oeſterreich 
zurückkehrte, fand ich nur ſein Grab. Sein 
Auge war gebrochen, während unſere Fahnen 
uns von Sieg zu Sieg führten und der Ruhm 
unferes Vaterlandes ſich ſtrahlend über die 
Erde verbreitete. Er ſtarb und entbehrte in 
ſeinen letzten Stunden der Pflege ſeines einzi⸗ 
en Kindes, weil er der Anſicht war, daß das 
aterland deſſelben nothwendiger bedürfe. Nie 
werde ich die Worte des kodtkranken Mannes 
dergeſſeu. Noch heute erſcheinen fie mir als 
der Ausdruck einer recht patriotiſchen deutſchen 
Geſinnung. Aber bewunderungswürdiger als 
der großherzige Eniſchluß meines Vaters dürfte 
bie Handlungs wege eines anderen Mannes ſein, 


® Unerlanbter Nachdcac wies Arafrechſlich verfolgt. 


dieſes Ihm in Deulſchlaud freie Hand gelsen 
batte. Andere franzöſiſche Blätter wiederhole; 
die Mittheilung, daß auch über die Zollein 
gung zwiſchen Bergien und Fraulreich ver hau⸗ 
andelt werde. Wie viel Wahres an allen 
tiefen Gerüchten iſt, läßt fid nicht jagen; aber 


wartungen daran kanpfen, ed ſei denn daß 
während der Berathung der Gedanke, der von 
England kud wieperholt in Anregung gebracht 
iſt, Vertheidiger und mehr Anhänger als fru⸗ | 
her findet, der Gedanke nämlich einer im Wi 


gemeinen Einverſtändniß vorzunehmenden theil⸗ 
weiſen Entwaffnung. Die Regierungen Guro- j fle find jedenfalls kein günſtiges Symptom für 
pas, Frankreich mit eingeſchloſſen, haben er⸗ die Entwaffnungeidee. 

kt, daß eine "tleiimene Entbaffgung in 8 


Europa ihren Wünſchen durchaus entiprechend | ; D n 
ſein wurde jede Regierung hat aber hinge: | Lokales und Provinzielles 
~ Inowraclaw. Morgen frih rückt das 


fügt, daß ſie allein nicht den Anfang machen 
bier garniſonirende 2. Bataillon 6. Pomm.⸗Juf.⸗ 


konne. Nun, es ſteht ja kein Hinderniß im 
Wege, dieſen Anfang gemeinſam zu machen £ l 1 
* dt Regts. N 49 zu dem Brigadeexereiren und 
dem Dio'ſionsmannöver bei Bromberg aus. 


und die Couferenz böte gewiß die beſte Gele- 
enheit zu einer Verſtändigung darüber. Man i - 0 n I 
ee e EIN | ap Der Rückmarſch erfolgt um die Mitte nächſten 
Monats. Ä 


kaun nur wünſchen, daß Enaland die Idee 
— Am Sonntage wurde im Chauſſeegra⸗ 


‚mod einmal aufnimmt und daß fe diesmal 


auf fruchtbareren Boden fällt wie früher. — < I } 
Fraazöſiſche Blätter ſpienen den Faden der ben zwiſchen Glinke und Thorn eine unbe⸗ 
5 kannte Frauensperſon tudt vorgefunden. Eine 


diptomatiſchen Enthüllungen über die Allianz 
Projekte Frankreichs fort - Dem „Journal de 
Paris“ zufolge ift zwiſchen Dänemark und Frant: 
reich ein Alltanz Vertrag fur gewe Eventna⸗ 
litäten bereits abgeſchloſſen, nach welchen Di: | 
nemark für den Fall eines Krieges 15,000 
Mann Hilfstruppen zu ſtellen verpflichtet ift. 
Mit Belgien und Holland it nach demſelben 
Blatte nur oarüber verlraulich verhandelt, ol 
dieje Länder unter gewiſſen Umſtanrden den 
Durchzun fraazöſiſcher Truppen ' geſtatten und 
eine Vereinigung der beiderſeitigen Truppen 
waäaſchen wirden, wenn Frankreich in ganz 
beſtimmter Weiſe ihre Unabhängigkeit und Jr 
tegrität garautirte. Beide Staaten hätten nach 
dem Piriſer Journal die Verhandlungen nicht 
ohne Weiteres von der Hand gewieſen. Auch 
an die Schweiz habe ſich Napoleon HT ger | 
wandt und er pobe dirſelbe daran erinnert, 
daß Graf Bismarck in denn letzten Kriege Ba- 
fel, Lauſa inc, Genf und die ganze romaniſche 
Schweiz au Frankreich geopfert hatte, wenn | 


gerich liche Commiſſion hat ſich zur Feſtſtellung 
des Tha beftandes und behufs Seeirung der 
Leiche zur Stelle begeben 
— Vor einigen Tagen kehrten, aus Thorn 
kommend, ein Maler. und ein Schueidergeſelle 
in dem Eichen Gaſthofe ein. Wahrscheinlich 
um Arbeit nachfragend, , ging „letzterer in die 
Stadt, während der erſtere — ohne Vorlegung 
von Legitimations papiere. — im Gaſthauſe 
zurückblieb. Di. Gelegenheit ben.igend, ver⸗ 
tauſchte der Maler fein Reiſebündel mit dem 
des Schneiders, indem auch er vorgab, in der 
„Stadt Arbeit aufzufuchen, blieb er auf Nim 
zmerwiederkehr aus Auf Diere Weiſe iſt der 
arme Schneidergeſelle um feinen ijiner erwor 
benen Sonntagsſtaat und um jeine Wäſche ge 
kommen and erhielt dafür das in allen Farben 
ſpielende Coſtum feines Reiſegefährten. 
„In demſelben Gaſthauſen kehrte ein dem 
Anſcheine nach febr reducirter Wanderer ein. 
Durch fein Benehmen hatte zer ſich bei dem 


der aus Liebe zu ſeinem Vaterlande gleichfalls lautes Schnarchen in kurzer Zeit den Beweis 


zu geben, das Marpheus fein wohlthaͤriges 


eine That vollzog, die an Selbſtuberwindung | z : 
Werk an ihnen vollzogen. Was mich anbetraf, 


und echter Vaterlandsliebe Alles übertraf, was 


ich je für möglich gehalten. ſo war es mir unmöglich einzuſchlafen der 
7 . s Gedante an die Heimath und an all' die Lieben 

e Ti era Un $ 1 er "ıY A $ H 2 

Ehe ich fie Dir ſchildere, werde ich Dir welche fie umſchloß hielt meinen Geiſt wach. 
zuvor meine Erlebniſſe kurz ſkizziren. 3 Dazu kam, daß einige meiner Kameraden fo 
langem Bale um Parren pa en ee liebenswurdig geweſen waren, ſich nach und 
erſehute Befehl zum Vorrücken. al nach eines großen Theiles des Strohes zu 


preußiſcher Seits der Krieg an Oeſterreich noch 

nicht erklärt vorden, die Spannung zwiſchen 

beiden Mächten hatte jedoch durch die Vorgän⸗ 

ge in Schleswig⸗Horſtein und Frankfurt a. M. 
einen ſo hohen Grad erreicht, daß an einen 
friedlichen Ausgang nicht zu denken war, nur 
ein Wunder ſchien den Krieg verhüten zu 
können. 

Wir rückten alſo gegen die Grenze vor. 
Das Wer ter war in den erſten Tagen durchaus 
nicht geeignet, uns in eine beſonders kriegeriſch 
freudige Stimmung za verſetzen, deun es war 
trübe und regneriſch Wir ' ſchritten daher 
ziemlich niedergeſchlagen und einſilbig einher, 
und ich glaube, daß damals “io der Mann⸗ 
ſchaflen feft überzeugt waren, daß Preußen aus 
dem drohenden Kriege auf keinen Fall als 
Sieger hervorgehen werde. Endeich brach der 
Ahend an, wir ſollten auf freiem Felde über: 
nachten. Nie werde ich die entſetzliche Nacht 
vergeſſen, die ich damals verbrachte. Die Mü 
digkeit war uns wahrhaft unertraglich und doch 
fanden wir nirgends Schutz vor der Kälte und 
der Feuchtigkeit, welche durch die Kleidung 
durchaus nicht genügend abgewehrt werden 
konnte. Es wurde allerdings Stroh requirirt 
und in kurzer Zeit langte ein Wagen mit dem⸗ 
ſelben gefüllt an, leider aber ließ es die Unge⸗ 
duld der Leute zu einer ordentlichen Verthei⸗ ~: D 
lung gar nicht kommen. Man riß die Gebunde nieder 
auseinander und dann warfen ſich die Erſchöpf⸗ Leider war uns derſelbe nicht lange ver 
ten ſammt und ſonders hinauf, um durch gönnt. Wir wurden plotzlich gegen Mitternacht 


bemachtigen, das mir zum Lager gedient 
hatte, ich lag ſchließlich faſt auf bloßer Erde. 
Selbſtverſtändlich ſuchte ich mir nean wieder 
einen Theil der koſtbaren Halme aus den bes 
nachbarten Lagerſtätter. zi annektirer, ſtieß 
bei dieſen Bemühungen dem geſtrengen Herrn 
Feldwebel mit meinem Fuß jedoch ſo derb ins 
Geſicht, daß dieſer durch einige derbe Puffe — 
zu erkennen vermochte er mich in der Finſter⸗ 
niß nicht — nicht chein meinen aunexions⸗ 
füchtigen Beſtrebungen eine Ende machte, fon: 
dern mir auch den Neft meiner Schläfrigken 
vertrieb. Ich ſtand daher nach kurzem Benen- 
ken auf und erwartete durchnäßt und frierend 
den Anbruch des Tages. Er nahte endlich und 
und einzelne Lichtſtreifen drangen durch die 
Zwiſchenräume der Wolken, als das Signal 
zum Aufbruch gegeb en wurde. 


Der zweite Tag unterſchied ſich von dem 
vorhergehenden dadurch, als das Wetter erſtlich 
ein wenig günſtiger wer, und wir diesmal am 
Abend in ordentliche Quartiere „kamen „ Die 
Mahlzeit, die uns dort aufgetragen wurde, 
ſchmeckte uns jo prächtig, daß wir mit einem 
Schlage alle Leiden vergaßen, von denen wir 
noch geſtern im Ueber fluß heimgeſucht worden 
waren, und jeder legte fid mit der Hoffnung 
auf beſſere Zeiten des Abends zum Schlaf 


hiriye feir erdachte gezeigt und würde bes: 
dalb nach feinem Paſſe gefragt. Er gab aus: 
weichende Antworten, weshalb ihn, bedeutet 


worden, daß er ſich dem in der Nahe wohnen⸗ 


den Polizeiſergeanten wurde legitimiren muſſea. 
Die Zeit zur Feſtaahne dieſes Vagabunden 
verſtrich aber, indem der Beamte vorgab, daß 
ihm bei der jetzt gültigen Paßfreiheit kein 
Recht (2) zuſtehe, Legitimtation zu verlangen 


— Die bisher zuläſſige Einftellung foge: | 


nannter unſicherer Heerespflichtigen in eine 


Arbeiter⸗Autheilung, ſobald fie nach ihrer Hab- | 


haftwerdun; doch den vorgeſchriebenen Grad 
von Arbeitsfähigkeit beſaßen, hat jetzt ganz 
aufgehört. i 
— Den Beſitzern von Looſen auf „Bad 
Fiſtel“ dei Minden, welches vor zwei Jahren 
zur Verlooſ ang kommen folte, was ich aber 
als Schindel erwies, wird es intereſſaut fein, 
zu erfahren, daß ſeitens der Staatsbehorde 
jetzt gegen einen Banquier in Frankfurt a. M 
als einen Hanptvebiteur der Looſe vorgegangen 


wird und jo vie Ausſicht auf Rückerſtattu ig 
gewinnt. 


der Loosgelder an Wahrſcheialichkei 

— Nach einem kurzlich ergangenen We: 
ſchluſſe des Ohertribunals bezieht ſich die Be 
ſtinmung der Verorbnung oom 3. Januar 


1849, nah welcher derjenige, der als Geſchdo⸗ 


rener an den Verhandlungen des Schwurge⸗ 
richts Theil genom nen hat, ohne feme Ein 
willigung wahrend eines Jahres nicht wieder 
einberufen werden darf, auc auf die zu einer 
einzigen Sitzuagoperiode einberutenen Haupt- 
geſchwore leg, nicht aber auf di Erganzungs 
geſchworenen, welche zum Dienſte wahrend des 
jenigen Jahres herangezogen werden köanen, 
für welches die betreffende Ergänzungaliſte be- 
ſtimmt iſt 

— Die ſich mehrenden Fälle, in welchen 
nach Rußland reiſenden Preußen Verlegenhei⸗ 


fi 
i 
| 
| 


len dadurch erwachſen findo, daß ne ſich mit, 
gar keinen oder mit nicht ausreichenden Legi⸗ 


geweckt und beordert, uns ſämmtlich im Schul⸗ 
haus des Dorſes einzufinden. Hier fanden 
wir die Offiziere unſeres Bataillons bereits vor 
und nach einer kurzen Anſprache des Batail⸗ 
lons⸗Commandeurs 
Aufruf des Königs: 

„In dem Augenblicke, wo Preußens Heer 
zu einem enticheidenden Kampfe auszieht, 
„drängt es Mich, zu Meinem Volke, zu den 
„Söhnen und Enkeln der tapferen Väter zu 
„reden, zu denen vor einem halben Jahrhun⸗ 


„dert Mein in Gott ruhender Vater unver- 


„geſſene Worte ſprach: 

„Das Vaterland iſt in Gefahr!“ 
„Oeſterreich und ein großer Theil Dentſchlands 
„ſteht gegen daſſelbe in Waffen! — — — — 

So tönte es durch das Zimmer, und da 
war keiner, der dieſen Worten nicht die vollſte 
Aufmerkſaenkeit geſchenkt hätte. Mancher, dez 
fen Mundo ſich vorher zu einem ſpottiſchen La 
cheln verzogen, wurde plötzlich ernſt, ſelbſt der 
Geringſte vegriff jetzt das Gefahrvolle unſerer 
Situation. 

Vor uns einen Feind, der unſerem theu⸗ 
ren Vaterlande den Untergang geſchworen, und 
der, wenn der Sieg der ſeine war, durch Mord 
unſagliches Weh uber unſere Heimath bringen 
konnte und hinter uns die Millionen unſerer 
Lieben und Landsleute, die zaghaft dem Augen⸗ 
blicke entgegenſahen, in dem der eherne Würfel 
des Krieges über ihr Loos in dieſer gefahrvol⸗ 
len Zeit entſcheiden ſollte. 

Ich glaube, in Manchen baben die erhe⸗ 
benden und zugleich ſo einfachen Worte des 
Fürſten den Keim großer bewunderungswürdi⸗ 
ger Thaten gelegt, gar Mancher hat damals 
Vorſätze gefaßt, Deren Ausführung ſchwer in 
die Schule der Entscheidung fallen ſollte. 

Es war von dem Vorgeſetzten ſehr wohl⸗ 
gethan, daß ſie den Einoruck, den die königli⸗ 


verlas der Adjutaut den 


au 


* 


timakions⸗Papieken derſehen, haben hoheren 
Orts Veranlaſſung „geboten, auf das früher 
ausführlich veröffenllichte ruſſiſche Reglement 
über bie Ecthelluig von Päſſen an Auslander 
hinzuweiſen, und zwar an ſolche Ausländer, welche 
über die europäiſche Grenze nach ußland kommen 
und im ruſſiſchen Reiche ihren Aufenthalt neh: 
men, Es ergiebt ſichdarans, daß dieſſeitige Staats⸗ 
angehörige, welche nach Rußland reiſen, zur 
Weiterretſe in Rußland ſelbſt oder zum dorti⸗ 
gen Aufenthalte, außer ihrem heimathlichen, 
von einem ruſſiſchen Geſandten oder Conſul 
viſirten Paſſe noch eines beſondern unſſiſchen 
Paſſes bedürfen, welcher bei Reiſer mit der 
Pot oder anf der Eiſenbahn bei der nd biien 
Gon vernementsbehörde an demjenigen Orte, 
wo die Bolt; oder Eiſenbahn verlaſſen wird, 
bei allen andern Reiſen aber bei der nächſten 
Grenz Goudbernementsbehorde nachzuſuchen und | 
mit zwei Silber-Rubeln zu bezahlen iſt 

Von der ſchleſiſch polniſchen Grenze 
ſchreiot man der „Schl. Zig“: Au der kleine 
Vortheil, den die preußiſchen Unterthanen durch 
den Einkauf von Vieh im benachbasten Polen 
hatten, iſt von den ruſſiſchen Behörden abge. 
ſchuitten, denn Jeder, der in Polen Vieh kauft, 
ganz gleich, ob zur Zucht oder zum Gewerbe: . 
betrieb, maß einen ruſſiſchen Gewerbeſchein, 
der für jede Viehgattung 5 Rubel koſtet, löſen. 
In der letzten Zeit folen deshalb in Boſesla⸗ 
wice 14 Perſonen verhaftet und nach Wielun 
transporlirt worden fein. 
Wie der „Elb Anz“ erfährt, iſt ein vor 
mehreren Wochen bei Gelegenheit einer Reiſe 
in Nieszawa verhafteter preußiſcher Kaufmann, 
(ans Thorn 2) nachdem die Displomatiiche Ver 
mittelung eingetreten war, von den ruſſirchen 
Beh orden auf freien Kuh gelegt worden. 
Thorn. Tiefe Mißſtimmung hat das all⸗ 
gemein verbreitete und noch nicht berichtigte 
Gerücht hervorgerufen, daß es in der Wficht | 
der Feſtungs⸗Behörde liege, die Eiſenbahnbrücke 


chen Worte ſichtlich auf einen Jeden ausgeübt 
hatten, nicht durch eigene Anſprache wieder 
ſchwächten, man ließ die Leute ſtill auseinander⸗ 
gehen und ſie gingen ſchweigſam davon, ohne 
daß ſie, wie dies ſonſt bei ahnlichen Verſamm⸗ 
lungen der Fall war, ihre Meinungen über 
das Gehörte austan hter. > 
Schon des anderen Tages ging es unter 
Sang und Klang über die Greuze, und es 
erfolgten nun eine Reihe von Gefechten, 
die fur uns za vielen Siegen wurden. Der 
tapfere Steinmetz ließ ans nicht ruhen und 
raſten, als bis wir dem Feinde nahe auf den 
Leib gerückt waren, erſt in der Gegend vor 
Königgrätz durften wir uns einiger Ruhetage 
erfreuen. 
Du tanni Dir keine Vorſtellnng von 
dem Bilde ma hen, welches das Leben in un: 
ſerm Lager bot. Das Gepräge deſſelben war 
allerdings ernſt kriegeriſch, trug aber doch einen 
Anſtrich von Humor, denn dieſes ſtarb in un⸗ 
ſeren Truppen, ſobald ſie ſich einmal auf der 
Bahn des Sieges befanden, nie aus. Sie 
haben ihre gute Laune ebenſo im Kugelregen, 
wie auf dem beſchwerlichen Marſch, ebenſo im 
Ueberfluß wie bei dem härteſten Mangel, ebenſo 
zur Zeit der Ruhe wie bei den aufreibendſten 
Strapazen bewahrt Auf den Leichenfeldern 
allein waren ſie ernſt, wenn ihre Kameraden 
meiſt blutig und verſtummelt an »der Seite 
ihrer Feinde den ewigen Schlaf ſchliefen, und 
es hätte auch in der That einen hohen Grad 
von Herzloſigkeit verrathen, bei dem erſchüt⸗ 
termen Anblit den die unglucklichen Gefale: | 
nen boten, auch nur ein Scherzwort erlauben 
zu laffen. i 


Fortſetzung folgt. | 
k | 


| Fr ſeur. 


nur für den Schienenroeg, midt gder wur Ban 
munikation für Juhrpoerke und Fußgänger 
herftellen zu laffen- s i 
Gumbinnen, 7. Auguin Wäheend in 
fruheren Jahren nach der Beendigung der 
Roggenernte die Preiſe des Roggens nament⸗ 
lich in der erſten Zeit ſehr ſchnell herabzugehen 
pflegten, iſt dieſes heutzutage nicht eingetreten 
— der beſte Beweis dafur, daß das Ergebniß 
des Erdruſches im Allgemeinen als ein unge⸗ 
nügendes zu bezeich ien iſt Von großem Ein⸗ 
fluſſe auf die hieſigen Marktpreiſe nicht nur 
des Rog ens uad der Kartoffeln, welche noch 
immer mit 72% Sr. reſp einen Thaer bezahlt 
werden, ſondern auch andere Produkte ilt der 
Unftand, daß unfer Kreis zwar fur fid noch 
eine mittelmäßige Ernte gehabt hat, aber ſchon 
jetzt Produkte aller Art nah den benachbarten 
Kreien hin verkauft, in denen die Ernte ges 


radezu als mißrathen zu betraten ift 


Anzeigen. 
Sommertheater 


im Lowinſohn'ſchen Garten. 

Donneritao, den 13. Au ſuſt, Zum 
Benefiz für Herrn Robert Hermes. ı Eine 
tlillion fir ein Abenteuer, oder Dor'or und 
Poſſe mit Geſang in 2 Abtheilungen 
von 5 Kaier. Muſik von Karl de Barbieri. 
Vierte Ab !eilung: Eine Liebe in der Can- 
ditorei. Schwank mit Geſang von M J R. 
Freitag den 14. Anguſt. Auf viel 
faches Verlangen: Aus bewegler Zeit, oder 
Glorreiche Tage von Inno 66. Reueſtes 
komiſches Lebensbild mit Geſang in 3 Abthei⸗ 
lungen und 5 Bildern von E Pohl. Muſik von 
A. Lang. 
Sonnabend, den 13. Muqu Zum 
erſten Male: In Sass und Braus, oder: Ein 
Abenteuer in Berlin. Große Roffe mit Ge 
fang und Tanz in 4 Abtheilungen : von A. 
Hopf. Muſik von A. Lang. 
Sonntag den 16. Auguſt Zum 
erſten Male: Die ſchöne Klaſterbäurrin, Ori- 
guai Charaktergemälde mit Geſang in 3 Akten 
und 5 Abtheilungen von Friedrich. Muſik von 
Prummer ’ l 
Bei ungunſtiger Witterung finden die 
Vorſtellungen in Saaltheater des Herrn 
2 r u. 


Den, Herren Beſitzern und Sattlermeiftern 
hieſiger Stadt und Umgegend empfehle; 
gepreßte Kammdeckel ) 3 hivar 
do, „Scheuleder. Kae 
do. Strangſchlaufen) leder. 
Stirnbänder mit Victoria Roſetten' von cou 
leneten Lackleder, ſowie Sattlerbindfaden in 
ider beliebigen Starke zu den billigſten Preiſen. 


.Ado:ph -Sprinz. 
Der fo beliebte 2 
Holländer Süßmilchkäſe 
in wirklich ſchöner Qualität, iſt wiederum ein 

getroffen und empfiehlt davon billigſt 
IL. HANDKE. 


Junge Affenvinſcher 
lechte Race) ſind zu rerkaufen bei 
DRO STI. 
pEr- im Haufe des Gaſtwirths E chenden, 
30,000 Ziegeiſteine 


find zu verkaufen bei 
J. Keiler. 


INZXEELITUSHNETT ORT Í 
“gDas amerikanische d „vo uud Viehſalz 18 4 Knchenng iby dlecs 


in Hamburg Ei J. Sternberg, 


versendet gegen Nachnahme . Einsen- 


ung des Betrages in baar oder * = Dachpappen DR 7 m mein -Papy dachowe 
en das von Herrn J. Elson in Neu- Forh” | befer Qualität und Steinkohlentbeer ſtets auf najlepszego gatunku j jako i smolu kamienna 
neu erfunden. Ra Fi H ledus Lager, und billigt bel izawsze w zapasie i iyé u x 
un / u ämiirte un gen seiner unüber- J. St * i 
TAT ernberg. 


troffenen Vergrösserung. Klarheit und Scharen 

der Gläser, so wie namentlich des unen 
ört billigen Preises wegen schon we thei 
Un a 


Amerikanische M ikroscop 5 = 


am elegantem Etui mit genauer ah. 
anweisung, Erzeugung verschiedener kae 
en ole. Franco, Fracht und Zoll ohnen 
E bullage- Berechnung: 

Nr. 1 àd Thir. Vergrösserung 7002 
Hul en sur face, mit welchem schon ihes 
M/upwesrthvierch’n im Wasser und andern 
J lüssigkeiten elc, sowie Triehinen im grös 
sern ılvaasstabe “hlar und deutlich 904 


— Um zu ränmen, N 


empfehle ich mein bedeutendes 4 Lager Hr 


Möbel-, Poller: u. Spiegelwaaren, 


ſolideſter und aner Arbeit zu 


auffallend billigen Preiſen. 
J. ‚Lichtstern. 


Von aus e eichnetem Erfolge: 


“bar sind. 8 Motten⸗ | Schwaben⸗ | Banen 
2 à 1 Thlr. Mit eigener Vorrichtung“ in A 2 E A E m — 
für Prucht-Saamen. Cayfee, Mehl, Stoffe eie, ™ eu a ae ne Pulver mit Gebr.-Au'w., Tinktur mit Gebr. Ann. 


l Sur a Bogen 6 Sgr., i nr 
Sxiritas. a Flaſche 2% Sgr. a Päckchen 
Ant nti tiffer) ic deſtes Mittel zur Eulfernung von Rolt: und T inten flecken aus Ward 

R UIAA c. à Päckchen mil Gebrauchs Auweiſung 2% Egr. 


SR fa 0 


z ale 2˙ Sgr. 


higer Gegenstände, (die kleinsten ens 
Se erschemen wie grosse Eier) Nr. 15 
und 2 sind sowohl in Construction uls ie 
Gebrauche ganz verschieden. 
Wer beide zusammen bestellt, eg 


Vorräthig in Inowraclaw bei Hermann Engel. 


einige Präparate frei i - inter g ke En AO 
8 nter ſeibs⸗ egen Umzugs nach Berlin beabſichtige 100 
Vorzustie h scharfe 1 5 5 ana 0 mein ſämmtliches noch gut erhaltenes Möbel 

zz» Sehr su empfehlen d Thir cine Wr uüchleibende zu verkaufen. We. Wutelmerg, 


wahrer Familienschatz oder das š i, ws Sr 
Si eelbſt ſolche mit gang alten Brüchen, finden im L. Handte'ſchen Hause. 


.. ' * $ * k 

r vollständige optische Aquarium, bin weitaus ben meiſten Fällen vollſtäudige Eine kleine Familienwohnung 
enthält in seinem Lederetui 7 verschiedene Heilung, durch Gottl. Surzzeneggers ;; TN ; Er 

E i A 2 N . 0 e ee a e. iſt vom 1. October ab zu vermiethen bei 
sehr interessante, mit allen möglichen Vor-& Bruchſalhe. Ausführliche Gebrauchsanweiß ult 21. gR urtzig 

tchlungen versehene Mihroscope init ver 2 mit einer Menge überraſchender, amtlich beſta “ 5 

schiedenen Präparaten: (Nr. 1 und 2 inbe- ligten Jeugniſſen zur vorherigen Ueberzeugung Hande ds bericht. 
grillen) zwei überraschende optische Desiri) gratis. Zu beziehen ſowohl in Töpfchen zu Inomrselom, 12 Auguſt 
mente, ein zweies Elui mit 7 Stanhuscopeng ro. 20 Sor, Pr. Ct. direkt vom Er fiuder Die Erute ift uberall recht gunstig aue gefallen, in Jol 


Gottlieb Sturzenegger in Herisan. ge deſſen ß die Prerje ſowobl für Weizen wie fur Nogger 


ain Cristall mit Neusilbereinſassung, mit 
. in letz er Zeit beſtändig weichend gew ſen. Da die Zufuh⸗ 


` r = N 9 ro Sehn pi! 8 
höchst amüsanter Geb’ auchsvorrir htnng, ver. Kanton Appenzell, Schweiz, als auch durch den jedoch uch immer ſehr klein bleiben, vat fih zu den 
mittelst einer kleinen emaillirten Champagner Top Herrn A. Günther, zur Loͤwen⸗Apotheſe ſo bedeutend geweſenen Preiſen etwas mer Fragen eingeſtellt 
Flasche nut Catalog und ganz genauer Ce RE Jeruſalemerſtr. 16 in Berlin. und daher eine kleine Beſſerung zur Folge gehabt.“ 
brauchsauw eisung aller Gegenstände, Sänmit — ——— Man zahl für: 
Fiche Instrumente sind neu und fehlerfrei. K. Die nach Vorſchrift des königl geh. Huf: Weizen friſcher 127 — 120 bunt, 67 60 hir 18282 


raths und Univerſitäts⸗Profeſſors Dr. Harlefe | hellb. 7) — 72 Tür 10 30 bochb. g af. 71 -75 Lol p. 25 Edi 
Roggen 123 126 Pf. 41 bie Aa Thlr. p. 2000 Pie, 


5 forti 
in Bonn gefertigten N nde 


Stollwerk'ſchen Bruſt-Bonbons i erite grohe obne Handel 


Ex Die e gl. Times und amerikan. Zei = 
tungen haben diesem Aquarum sehr lobende® 
= Artikel gewidmet Die Vorzuglielkeit dieserë 


„sowie auch zur U ntersuchung anderer = 
1 
i 


Mikroseope beweist der enorme Ansatz ſind a 4 Sgr. per Packet echt zu haben in Rühfe 75 Thaler v. 182% fd 
„ e ee Aminen pafer 22½ Sgr. v. 1250 più 
über 2 Millionen Stück seit deren Frin , now adaw bei F. Grzewinsky, in Atraelno A altoſſeln 2 2 ½ Er. pro Pepe 
dung letzten Jahres und sollte dieses Instru- bei J. Kuttner. : - 
been, —welhies: ber seiner eleyanfen Ju, | =a a a a N U) Fi 
dstattwng (de nicht etwa e 
ondern m Messingblerh emadirt und ver- in größter Auswahl find wiederum eingelroffen Roggen frecher 81 Toft W 
get), so überraselen e und bolchrendeg und empfiehlt dicſelden zu billigſten Preiſen Kocheroſen 50 52 feinſte Qualtät 2 Thlr. böhrr 
eÜnterhaltung gewäh t, in keinem Hause, | die Kurz und Weißwaaren: Handlung von Te EN - 
ja, selbst bei so billisem Preise, keinem B. M. woldb „Binteerühfen 71 — 72 thir 
L i „M. "oldberg * Gr.-Berfte ohne Handel 
Schulkraben mehr f hlen Die Ve packung an MN r. t retus ohne Bandel 
ne so sorgfalt g, dass fur di: unbe· k AAA T 0 HEERA i S. 
schädigte Ankunft garantirt we den kann w x oien, ngu ofe Fran e etter: dri 
r Wi derverkäufer erholten an«eim-; Dir heftigſten Jabnſchmerz. 1 e ohne Bandel $ ngit 49 ½ bz und © 
bare S. a beſeitigen augenblicklich unfeblbar die berühmten | Aanft Sert. 43½ B, Sevt Okt 1 B 473, G. Oct. Ros 
NB. Baarsendungen gehen am billigster. E i 47 G. per 2000 Pfd. Gel — Wispel. 
er | > | = Tooth . A che- Drops Spiritus, er attend. Auguft 18% — ½ bez, u. B, 
durch Postanweisungen, un: entsteht da- 2 } 
Verkauf in Driginalglätern à 6% Spibe IT % ttg „ R, Ditober IT In. u. ©. 
> 9 q 2 
urch eiern, 4% 7½ B., Mohr. / G. O, Petember do. Abel Mo 
henil elfe in Inowraclaw bei Hermann Engel. mr Bug ® ill i 
Aufträge werden umgehend effectuirt.! 6 , bez und G, Decoder Mir, lys abh per 8000% Tt 
Bee Fand | „Gebrauchsanweiſungen, Atteſte u. Ger 12000 Ouart 
san das Amerikanische Depot in HAMBU 10 f Brochüren werden gratis abgegeben. Berin, 12 Anguſt. . 
1 von A Leidts. ge Ein noch gut erhaltener eiſerner tugap ae uni) Eyr Okt Nod. 51 & 
- ai D e 4 4 
EEE E ETE EMELE ETELE ATED Heiz- und Kochofen MR ngen Augufi Ga 
i f —iſ tabiat zu verkaufen. Wo? fagt die „Spiritus acc 10 n Led 187% Seu, ot b 
— Bei dem in dieſem Jahre fo p. b. Bl. Räböl: Ser“. Oct. 9 der 
— zeitig eingetretenen Mangel au Da eaan ad Aa Li IL Poſener neue 5% Wfandbriefe 8 ' = ben 
ý Amerikaniſche 6% Anleihe v. 1862. 76½ deh 
Grünfutter empfehlen wir unſere Futter⸗ Ein Sohn anſtändiger Eltern, mit den nö⸗ Muih aa oien 825% bez. i 
meble und Kieie, thigen Schulkenntniſſen verſehen, kann fofort — r la a 
Wi omu 5. Auguſt 1868, als Lehrling in mein Ledergeſchäft ein⸗ Damig, 12 Aug f 
Wilatow hle, den A 9 fi en. r DAVID CARO, Weizen Stimmung billiger, umſaß 20 f 


e 7 2 E | 
Wildt & Comp. | Bromberg. "prad und Belag ton Feruara Engel in ira. 


